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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 28. April 


Thorner 


Mentf 


1891. 


Infertionsgebühr 
die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


e Jeilung. 


Duſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ „ 


Inſeraten-Anna e auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


weazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Sraudenz: Gustav Röthe. Lautenburg: 
Gollud: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis-Beilage) 


eröffnen wir auf die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 92 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 


Zum Ableben Moltke 's. 


Die uns vorliegenden Nachrichten beſtätigen 
ſämmtlich, daß der greiſe Feldmarſchall eines 
plötzlichen ſchmerzloſen Todes verblichen iſt. 
Einen ſolchen Tod hatte ſich Moltke immer 
gewünſcht, ſein Wunſch iſt in Erfüllung gegangen. 

Der „Reichsanzeiger“ giebt über die letzten 
Augenblicke folgende Darſtellung: „Nach dem 
Thee betheiligte ſich Graf Moltke in der 
üblichen Weiſe an einer Partie Whiſt, bei deren 
Beendigung er aſthmatiſche Beſchwerden, an 
denen er zuweilen litt, fühlte. Auf Vorſchlag 
der Frau von Moltke, ſeiner Nichte, begab ſich 

der Feldmarſchall gegen 9½ Uhr in das Muſik⸗ 
zimmer, wo er dem Vortrage eines Liedes zu⸗ 
hörte. Bald darauf ging er in ſein Zimmer, 
nach anderen Nachrichten auf das Kloſet. Der 
ihm auf dem Fuße folgende Adjutant fand ihn 
hier zuſammengeſunken auf dem Sopha ſitzend. 
Auf die Frage, ob ihm etwas zugeſtoßen ſei, 
verſuchte der Feldmarſchall vergeblich zu ſprechen. 
Mit Hilfe eines Andern trug der Major von 
Moltke den Feldmarſchall auf das Bett, wo er 
ſich noch einmal ausſtreckte und dann verſchied. 
In kaum drei Minuten war der körperlich und 
geiſtig friſche Feldherr aus dem Leben ab⸗ 
berufen.“ 

Am Lager des Verblichenen legte die Kaiſerin 
bereits Sonnabend Vormittag einen Lorbeer⸗ 
kranz nieder, Nachmittags traf der Kaiſer ein 
und begab ſich ſofort in das Generalſtabs⸗ 
gebäude, wo er allein mehrere Minuten bei der 
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Fernuſprech⸗Aunſchluß Nr. 46, 


n Infersten-Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


und bei den Offizieren des Generalſtabes — 


Rudolf Moſſe. 
u. ſämmtl. Filtalen dieſer Firmen in 


Leiche verharrte und auch einen Kranz niederlegte. 
Vor dem Sterbezimmer halten Offiziere des 
Generalſtabes die Wacht. Mit Moltke habe 
ich eine Armee verloren, hat der Kaiſer geäußert, 
als er die Nachricht von dem Tode des Marſchalls 
erhielt. 

Das „Armee = Verordnungsblatt“ veröffent⸗ 
licht folgende Allerhöchſte Kabinetsordre an den 
Kriegsminiſter, über die Trauer um den ver⸗ 
ewigten General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke: 

„Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 


iſt am geſtrigen Abend der General-Feldmar: 


ſchall Graf v. Moltke aus dieſem Leben abbe⸗ 
rufen worden. Tieferſchüttert ſehe ich den 
greiſen Helden, meinen treuen Freund und Be⸗ 
rather, von meiner Seite geriſſen. Ich be⸗ 
trauere auf das Schmerzlichſte den unerſetzlichen 
Verluſt, den mit mir meine Armee wie das 
ganze deutſche Vaterland erlitten hat. Hohe 
Ehre ſei ſeinem Angedenken, welches für alle 
Zeiten unauslöſchlich in den Blättern der Welt⸗ 
geſchichte fortleben und den ſpäteren Geſchlechtern 
das Bild des tiefen Denkers, des großen Feld⸗ 
heren lebendig erhalten wird. Bis zum letzten 
Athemzuge hat der Verewigte in beſcheidener 
Einfachheit, ſelbſtloſer Pflichterfüllung und un⸗ 
wandelbarer Treue meinen erlauchten Vorfahren 
wie mir gedient und durch ſeine hervorragenden 
Gaben und ſeine glänzenden Leiſtungen in ſieg⸗ 
reichen Kriegen wie im ſtillen Wirken des 


Friedens ſich unausſprechliche Verdienſte er⸗ 
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der Armee und 
Wohl des Vaterlandes, deſſen Dankbarkeit nie 
verlöſchen wird. Um aber dem Schmerz und 
der tiefen Trauer, welche mit mir meine ganze 
Armee für den von ihr ſo hoch verehrten Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall empfindet, auch ſichtbaren 
Ausdruck zu verleihen, beſtimme ich hierdurch 
das Nachſtehende: 


1) Sämmtliche Offiziere der Armee legen 
vom Tage des Eingangs dieſer Ordre ab 
acht Tage hindurch den Trauerflor um den 
linken Unterarm an. 

2) Bei dem Colberg'ſchen Grenad ier⸗ 
Regiment Graf Gneiſenau (2. Pommerſches) 
Nr. 9, deſſen Chef der Verewigte faſt 25 Jahre 


geweſen iſt, dauert dieſe Trauer 12 Tage 


welch letzterer ſeinem Reorganiſator und lang⸗ 
jährigem Chef ſeine ruhmvolle Stellung ver⸗ 


dankt — 14 Tage. 


Ich beauftrage Sie, hiernach das Erforder⸗ 
liche bekannt zu machen. 

Berlin, den 25. April 1891. 

Wilhelm.“ 

Der Generalſtab widmet dem Grafen Moltke 
folgenden Nachruf: 

Geſtern Abend vollendete ſein Heldenleben 
der General Feldmarſchall Helmuth Graf von 
Moltke. 55 Jahre hat er dem Generalſtabe 
angehört, 31 an der Spitze deſſelben geſtanden. 
Chef des Generalſtabes, hat er doch ſeinen 
Platz unter den erſten Feldherren aller Zeiten 
eingenommen. Damit gab er nicht nur dem 
Generalſtabe unſerer, ſondern aller Armeen eine 
Bedeutung, welche zu bewahren die ſchwere 
Aufgabe bildet, die er uns hinterlaſſen. 

Berlin, den 25. April 1891. 

Im Namen der Offiziere des Generalſtabes 
Graf von Schlieffen, 
Generallieutenant 
und Chef des Generalſtabes der Armee. 


Der Graf will in Kreiſau neben ſeiner Ge⸗ 
mahlin und ſeiner Schweſter ruhen. Ueber die 
Trauerfeierlichkeiten iſt noch nichts beſtimmt, 
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rauerfeier ſtatt, woran ſich die Ueber⸗ 
führung der Leiche nach Kreiſau anſchließt. 
Alles hängt noch von der Genehmigung des 
Kaiſers ab. Auch das Ausland, ſelbſt Frankreich 
widmet dem Dahingeſchiedenen die ehrenvollſte 
Anerkennung. 

Im Anſchluß hieran theilen wir noch mit: 
Eine ruſſiſche Deputation paſſirte heute Abend 
auf dem Wege nach Berlin, wo ſie an den 
Trauerfeierlichkeiten theilnehmen ſoll, den 
Thorner Bahnhof. — Aus Memel wird ge⸗ 
meldet: Die Nachricht von dem Tode unſeres 
Vertreters im Reichstage ſeit dem Beſtehen 
deſſelben hat hier tief erſchüttert. Die öffent⸗ 
lichen Gebäude, die Schiffe im Hafen haben 
Halbmaſt gehißt. 
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Deutſcher Reichstag. 


108. Sitzung vom 27. April. 


Der Platz des verſtorbenen Abg. Graf Moltke iſt 
mit einem umflorten Lorbeerkranz geſchmückt. 


Präſident v. Levetzow (die Mitglieder erheben 
ſich von ihren Sitzen): M. H., ganz unerwartet und 
tief ſchmerzlich für uns wie für das Vaterland hat 
Gott einem Leben ein Ende gemacht, ſo reich an Ruhm, 
an Ehren, an Erfolgen, aber auch zugleich an Liebe, 
an Verehrung und an Vertrauen, wie ſelten einem 
Sterblichen es bis ins höchſte Greiſenalter zu führen 
vergönnt war. Uuſer greiſes Mitglied, der Feldmarſchall 
Graf von Moltke, iſt geſtern Abend 9 Uhr ohne 
vorhergehendes Unwohlſein an einem Herzſchlage ſanft 
verſchieden, nachdem er noch vor 2 Tagen unſeren 
Sitzungen, ſowie geſtern Nachmittag bis wenige 
Stunden vor ſeinem Tode einer Sitzung des preußiſchen 
Herrenhauſes in der bekannten treuen Theilnahme bei⸗ 
gewohnt hat. Mitglied des Reichstages von Anfang 
an, ſtets für den erſten Wahlkreis des Regierungs⸗ 
bezirkes Königsberg, hat der Heimgegangene zu An⸗ 
fang jeder Legislaturperiode ſeit dem Jahre 1881 das 
Alterspräſidium geführt. Sie wiſſen, mit welcher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit er unſeren Verhandlungen folgte, und 
wohl kaum habe ich das Haus ſo aufmerkſam geſehen, 
als dann, wenn der Feldmarſchall hier das Wort er⸗ 
griff. Seine letzte, jugendfriſche Rede, die er am 16. 
März hier gehalten, die Rede eines Neunzigjährigen, 
wird uns in ſteter Erinnerung ſein. H., ich kann 
es nicht unternehmen, von dieſer Stelle zu rühmen, 
was der Heimgegangene für Kaiſer und Reich geleiſtet 
hat. Er machte niemals Weſens davon, und wohl 
niemals hat ſo viel Beſcheidenheit zu ſo vielen be⸗ 
wunderten Erfolgen geführt. Die Geſchichte unſeres 
Landes und die Weltgeſchichte wird es mit goldenen 
Lettern verzeichnen, und unſere Nachkommen werden 


zu haben. Meine Herren: Mann, ein Held, ein 
gelehrter Denker, aber auch zugleich das Vorbild 
menſchlicher und bürgerlicher Tugenden iſt von uns 
gegangen. Seine Werke folgen ihm nach. Sein An⸗ 
denken, zu deſſen Ehren Sie ſich erhoben haben, ſei 
geſegnet und bleibe ewig. 


M. H., es iſt von den verſchiedenſten Seiten der 
Wunſch ausgeſprochen worden, daß wir unter dem Ein⸗ 
druck der Trauer, die nicht nur über das Haus, 
ſondern auch über das ganze deutſche Land gekommen 
iſt, in die heutige Tagesordnung nicht eintreten. Ich 
verſtehe und theile dieſen Wunſch. Ich ſchlage Ihnen 
daher vor, hier abzubrechen (Zuſtimmung) und die 
nächſte Sitzung abzuhalten Montag 12 Uhr (zweite 
Berathung der Zuckerſteuervorlage). 


Senilleton. 
Sonnenried. 


51.) (Fortſetzung.) 

Wie, wenn Illa etwas zuſtoßen würde? 
Jetzt erinnerte ſie ſich, daß ſie im Zorne von 
einander geſchieden; ihre Schweſter hatte ein 
verſöhnendes Wort, vielleicht eine letzte Bitte 
an ſie richten wollen, aber da war der entſetz⸗ 
liche Schmerz über fie gekommen, all' das jo 
mühſam niedergehaltene Weh, das Illa's kalte, 
rückſichtsloſe Rede geweckt. In demſelben 
Augenblicke, da jene das verborgene Leid ans 
Lich: ziehend und es ihr faſt höhniſch als eine 
Schuld vorgeworfen, da hatte ſie dieſelbe nicht 
anhören, ihr nicht vergeben können. Und 
dennoch — das leicht erregbare Gemüth der 
Schweſter berückſichtigend, durfte fie dieſelbe 
nicht ſo von ſich laſſen. Verbittert und trotzig 
war Illa hinausgeritten, vielleicht kaum auf 
den Weg und die gefahrvollen Stellen achtend. 
Wie konnte ſie dem Vater je wieder ins Auge 
ſehen, wenn ſeinen Liebling ein Leid treffen, 
wenn ſie nicht lebend zurückkehren würde. 

Ein Diener erſchien und brachte Licht. 
Felicitas befahl, Bill zu ihr zu ſenden. 

„Warſt Du heute Nachmittag im Hofe?“ 
fragte fie, als derſelbe erſchien. 

„Bill nur Pferd beſorgt; zu kalt, um 
weiße Männer (Schneemänner) zu machen“, 
ſagte Bill. 

„Sahſt Du meine Schweſter nach Neuberg 
reiten?“ 

„Schöne Schweſter iſt nicht dahin, ſondern 
den Waldweg geritten.“ 

Ihr Herz ſtockte. Sie winkte dem Knaben 
ab und ſetzte ſich ſtill in die Sophaecke. Es 


war jetzt Nacht draußen. Kein Stern blickte 
am Himmel und kein Mondſtrahl erhellte die 
öde Landſchaft. 

Endlich gegen ſechs Uhr erklang im äußeren 
Flur ein langſam ſchleichender Schritt, die 
Thür ging auf und Herbert trat ein. Ein 
Blick auf ihn — ein ſcheuer, ängſtlich forſchender 
Seitenblick — und ſie wußte, daß er Alles 
gehört hatte. Er ſtellte ſich mit dem Geſicht 
gegen den Kamin und ſtarrte in die Gluth. 

Ihr Herz ſank; ſie drückte ſich tiefer 
in ihren Sitz, zitternd vor dem was nun 
kommen mußte. Dieſe bange, endloſe Stunde 
der Furcht und der Scham war die härteſte 
in ihrem ganzen Leben. O, daß die Erde 
ſich geöffnet und ſie verſchlungen hätte! 
Jetzt, nachdem ſie die Achtung lhres 
Gatten verloren, hatte das Leben keinen Werth 
mehr für ſie. Manchmal war es ihr, als 
müſſe ſie zu ihm hinſtürzen und ihm Alles be⸗ 
kennen, aber ſie wagte es nicht, denn ſie 
fürchtete ſich. Sie kannte ſeine Natur, das 
dort hinten war nur die Ruhe vor dem Sturme, 
er würde losbrechen und ſie zerſchmettern. Da⸗ 
rum verhielt ſie ſich lautlos, kaum athmend, 
bis die Sorge um Illa ſie nach dem Fenſter 
trieb. Sachte glitt ſie über den Teppich, damit 
der Blick des finftern Mannes nicht auf fie fiel 
und ſie ſo ihr Schickſal beſchleunigte. 

Eitles Mühen! Warum drehte ſie ſich 
nicht ganz und voll zu ihm herum? Er wußte 
offenbar nicht, daß ſie im Zimmer war, denn, 
als ein leiſer Ausruf vom Fenſter her klang, 
ſchrak er zuſammen. 

Ein Sturm hatte ſich erhoben, und der 
Wind trieb den Schnee vor ſich her. Jetzt 
galt es, der Schweſter Hülfe zu bringen, koſte 
es, was es wolle. Das entſetzliche Schweigen 
mußte gebrochen, Herberts Hülfe angerufen 


werden. Und ſie that es. Mit den Händen 
krampfhaft den Sims umklammernd, ſtieß ſie 
zitternd die Worte hervor: „Es iſt ein Sturm 
losgebrochen — ich bin ſo in Sorge!“ 

„Um meinen Sohn natürlich,“ antwortete 
er in einem veränderten, faſt heiſeren Tone. 
„Fürchte nichts, er kennt Weg und Steg und 
hat die Spürhunde bei ſich.“ 

„Ich dachte an Illa, fie iſt allein ausgeritten 
und ich weiß nicht wohin.“ 

Keine Antwort erfolgte. 

„ Willſt Du nicht mit den Leuten hinaus 
und nach ihr forſchen?“ 

„O Herbert, wie kannſt Du ſo kalt ſein, 
wenn es ſich um das Leben meiner Schweſter 
handelt? Ach, könnte ich doch ſelbſt hinaus 
und nach ihr ſuchen!“ 

Jetzt verließ er ſeinen Platz, langſam zö⸗ 
gernd, und als er am Tiſche vorübermußte, 
ſtieß er daran. Sich umwendend, ging er rück⸗ 
wärts der Thüre zu, das Auge ſtarr nach dem 
Fenſter gerichtet, wo Felicitas ſtand. 

Sie war allein. Lichter und Windlaternen 
flackerten im Hofe. Stimmen wurden laut, über 
allen tönte das mächtige, tiefe Organ ihres 
Mannes, der ſeine Befehle austheilte. Die 
Hunde wurden losgekoppelt, dann war es wieder 
ſtill. Felicitas ſah noch, wie Alle ſich entfernten 
und der Schein der Fackeln allmählich ſich ver⸗ 
lor. Wie ſie die nächſte Zeit zubrachte, ſie 
wußte es nicht. Sie verſuchte zu beten, aber 
ſie fand keine Worte, keine klaren Gedanken. 
Die ſchreckhafteſten Bilder umſchwebten ſie be⸗ 
ſtändig, bei jedem Laute eilte ſie an das Fenſter 
und ſchaute hinaus, die Stirn faſt gegen die 
Scheibe gepreßt. Was würde ſie ſehen, wenn 
die Männer zurückkehrten? — Eine Bahre mit 
der Leiche ihrer verunglückten erfrorenen 
Schweſter! 


Die Uhr ſchlug ſieben. Als es acht war 
und noch immer Niemand gekommen, beſtellte 
ſie das gemeinſchaftliche Souper ab und befahl 
für den Baron allein zu decken. Die Stille im 
Zimmer wirkte beunruhigend auf ihre über⸗ 
reizten Nerven; die Uhr in der Halle tickte ſo 
laut und mit jeder Minute, die verſtrich, ohne 
Kunde zu bringen, verſtärkte ſich die Furcht, 
daß auch ihrem Gatten etwas zugeſtoßen ſein 
könne. Dieſe Idee entlockte ihr Thränen, und 
plötzlich faßte ſie den Entſchluß, ſelbſt hinaus 
zu gehen und nach den Ausgezogenen zu forſchen. 
Vielleicht würde Felicitas dieſen wahnſinnigen 
Vorſatz auch ausgeführt haben, wenn nicht in 
demſelben Augenblicke das vom Hofe herauf 
dringende Gebell der Hunde ihr die Rückkehr der 
Leute angezeigt hätte. Ungeachtet des Unwetters riß 
ſie das Fenſter auf und lehnte ſich hinaus, aber 
ſie ſah nichts, die Lichter waren halb erloſchen 
und die Entfernung zu groß, um aus den ein⸗ 
zelnen Lauten der verworrenen Stimmen irgend 
einen Schluß ziehen zu können. Der Schnee 
flog ihr in's Geſicht und näßte ihr Haar, ein 
Windſtoß fuhr ins Zimmer und drohte die 
Lampe auszulöſchen. Da ſchloß Felicitas das 
Fenſter, ſetzte ſich der Thüre gegenüber und 
wartete in tödtlicher Spannung. Wen würde man 
ihr bringen, Herbert oder Illa? 

Nichts von Allem, was ſie befürchtete, traf 
ein, wenigſtens noch nicht. Als ſich nach ge⸗ 
raumer Weile die Thür öffnete, kam Baron 
Herbert allein herein. Er blickte im Zimmer 
umher und trat an ſeinen vorigen Platz. Noch 
lag Schnee auf ſeinem Haupte, ſein Haar ſchien 
von Weitem fo weiß, gewiß waren auch feine 
Kleider feucht, aber ſie wagte nicht, darnach zu 
fragen, noch ſich ihm mit der alten Zärtlichkeit 
zu nähern. Aber warum ſprach er nicht, da 
er fie in Angſt wußte. (Fortſetzung folgt.) 
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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
14. Sitzung vom 25. April. 


Das Haus iſt ungewöhulich zahlreich beſetzt und 
eine lebhafteſte Unterhaltung herrſcht unter den Mit⸗ 
Auf dem Platze des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke iſt ein vom Grafen von Frankenberg 
dargebrachter Lorbeerkranz niedergelegt. 

Präſident Herzog v. Ratibor: „M. H.! Es 
iſt uns ein Schreiben des Majors v. Moltke zuge⸗ 
gangen, welches ich mir zu verleſen erlaube: 

„Euer Durchlaucht beehre ich mich ergebenſt an- 
zuzeigen, daß der Herr Generalfeldmarſchall von 
Moltke geſtern Abend 9 Uhr 45 Min. durch einen 
Herzſchlag leicht und ohne vorhergehendes Unwohlſein 
aus dieſem Leben abberufen worden iſt.“ 

Dieſes Schreiben verkündet uns ein unerwartetes, 
tief ſchmerzliches Ereigniß. Noch geſtern weilte der 
greiſe Feldmarſchall in unſerer Mitte und nahm an⸗ 
ſcheinend in beſtem Wohlſein mit größter Aufmerkſam ; 
keit an unſerer Verſammlung Theil. Faſt 20 Jahre 
iſt der Verewigte der Genoſſe unſerer Arbeiten ge 
weſen, denen er mit ſehr ſeltenen Ausnahmen pünktlich 
und gewiſſenhaft ſeine Theilnahme ſchenkte. Es würde 
mein Können überſchreiten, wenn ich verſuchen wollte, 
die Tugenden und Verdienſte des greiſen Feld⸗ 
marſchalls hier Ihnen vorzuführen. Ich muß mich 
darauf beſchränken, an die Ihnen allgemein bekannten 
glänzenden Erfolge zu erinnern, die ſein umfaſſender 
Geiſt der Bethätigung ſeines Waffenſpruches „Erſt 
wägen, dann wagen“ verdankt. Von dem Vertrauen 
ſeines Königs getragen, hat er in ſelbſtloſer Weiſe 
pro patria et gloria ſich dem Vaterlande gewidmet 
und die Wege geebnet, auf denen er es möglich machte, 
einen entſprechenden Erſatz für die Opfer an Gut und 
Blut zu erlangen, welche das deutſche Vaterland ſeiner 
eg gebracht hat. M. H., nicht nur wir im Haufe, 

as ganze Land, das ganze Reich hat einen großen 
Verluſt erlitten, und ich bitte Sie, zum Andenken des 
Mannes, der uns entriſſen wurde, ſich von Ihren 
Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Ich glaube im Sinne 
der Verſammlung zu handeln, wenn ich vorſchlage, 
bei dem Gefühl und unter dem Eindruck dieſes ſchmerz⸗ 
lichen Ereigniſſes heute die Sitzung auszuſetzen und 
nächſten Montag 11 Uhr mit derſelben Tagesordnung 
fortzuſetzen. (Allſeitige Zuſtimmung.) 


Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 24. April. 


Präſident v. Köller: Geſtern Abend iſt in Folge 
eines 98 der Feldmarſchall Moltke ſanft ver · 
ſchieden. Bei der hohen Bedeutung, die dieſer Mann 
für unſer Vaterland gehabt hat, und bei der allgemeinen 
Trauer, die in Deutſchland herrſchen wird, denke ich 
mir, wird das Haus nicht geneigt ſein, heute in die 
Berathung der zur Tagesordnung ſtehenden An⸗ 
gelegenheiten einzutreten. Ich ſchlage vor, die heutige 
Sitzung ausfallen zu laſſen und die nächſte am 
Montag mit derſelben Tagesordnung wie heute abzu⸗ 
halten. (Allgemeine Zuſtimmung.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. April. 


— Der Kaiſer erledigte am geſtrigen 
Vormittage zunächſt Regierungsangelegenheiten 
> arbeitete dann auch noch einige Zeit allein. 
gen 10 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die 


K aiſerin zum Gottesdienſte in den Dom, wor 


ſelbſt auch die beiden älteſten Söhne des Re⸗ 
genten von Braunſchweig anweſend waren. — 
Nachdem die kaiſerlichen Majeſtäten dann zum 
Schloſſe zurückgekehrt waren, verblieb der Kaiſer 
bis zur Frühſtückstaſel, zu welcher Einladungen 
nicht ergangen waren, in ſeinem Arbeitszimmer. 

— Geſtern feierte Großherzog Friedrich 
von Baden ſein fünfzigjähriges Militärdienſt⸗ 
jubiläum. Am 26. April 1841 ernannte ihn ſein 
Vater zum Sekondelieutenant, aggregirt dem 
Leibinfanterie⸗Regiment. Mit der im Jahre 
1852 erfolgten Ernennung zum Chef des ſieben⸗ 
ten Ulanen⸗Regiments, des jetzigen Rheiniſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 7, trat der jetzige Groß⸗ 
herzog in Beziehungen zu der preußiſchen Armee. 
Am 20. September 1856, dem Tage ſeiner 
Vermählung mit Prinzeſſin Luiſe von Preußen, 
der Tochter des Prinzen von Preußen, nach⸗ 
maligen Kaiſers Wilhelm I., wurde er zum 
preußiſchen General der Kavallerie ernannt und 
übernahm die Inhaberſchaft ſeines Leib⸗Grena⸗ 
dier⸗, 1. Garde⸗Dragoner⸗ und Artillerie⸗ 
Regiments. Der Großherzog zog im deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege, in dem ſeine Truppen ſich in 
hervorragender Weiſe bethätigten, in das 
wiedereroberte Straßburg ein und weilte ſeit 
Anfang November in Verſailles in der Nähe 
ſeines königlichen Schwieger vaters, eifrig mit⸗ 
wirkend an der Gründung des Reiches. 1877 
wurde er zum General⸗Inſpekteur der fünften 
Armee⸗Inſpektion ernannt, und der Kaiſer 
Wilhelm II. beförderte ihn 1888 zum General: 
oberſten der Kavallerie. Möge dem Jubilar 
noch eine lange und ſegensreiche Regierung be⸗ 
ſchieden ſein an der Seite der mit unſerem 
Kaiſer⸗ und Königshauſe ſo nahe verwandten 
Gemahlin! Der König von Württemberg verlieh 
dem Großherzog das 126., in Straßburg gar⸗ 
niſonirende Regiment. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich: 
Der bisherige Geheime Regierungs⸗Rath Dr. 
von Wittenburg zu Poſen iſt auf die Dauer 
von drei Jahren zum Mitglied der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen und 
zum Vorſitzenden dieſer Behörde mit dem Amts⸗ 
charakter als Präſident und unter Verleihung 
des Ranges der Räthe zweiter Klaſſe ernannt. 

— Die Rang⸗ und Quartierliſte der könig⸗ 
lich preußiſchen Armee für 1891 iſt ſoeben 
erſchienen. Dieſelbe enthält die Perſonalien 
der Offiziere nach dem Stande vom 1. April 
er., jo daßdie aus Anlaß des neuen Etats vor: 
genommenen Aenderungen bereits berückſichtigt 
ſind. Von ſeinen Vorgängern unterſcheidet ſich 


der neue Jahrgang äußerlich beſonders dadurch, 
daß die bisher am Schluſſe des Werkes be⸗ 
findlichen Anziennetätsliſten der Generale und 
Stabsoffiziere gleich hinter den aktiven Dienſt⸗ 
ſtand, alſo vor die Verzeichniſſe der Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes verlegt ſind. 

— Die Ernennung des früheren Miniſters 
des Innern, Herrn v. Puttkamer, zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Pommern gilt nach 
dem „Berl. Tgbl.“ nunmehr als zweifellos. 
Herr v. Puttkamer hat ſich auf eine Anfrage 
des Herrn v. Caprivi bereit erklärt, dieſen 
Poſten zu übernehmen. Der Miniſter des 
Innern, Herrfurth, dürfte ſich ſehr freuen, daß 
dieſer Bock zum Gärtner der neuen Land⸗ 
gemeindeordnungsanlagen gemacht wird, die doch 
noch einer liebevollen Pflege bedürfen. 

— Heute ſind 100 Jahre vergangen ſeit 
dem Tage, an welchem Samuel Morſe, der 
Schöpfer der modernen Telegraphie, geboren iſt. 

— Die nachtheiligen Folgen der gegen⸗ 
wärtigen Wirthſchaftespolitik erkennt man nach⸗ 
gerade in immer weiteren Kreiſen. Die unter⸗ 
fränkiſche Handels⸗ und Gewerbekammer in 
Würzburg hat ſich der Bielefelder Petition für 
Abſchluß von Handelsverträgen und Ermäßigung 
der Agrarzölle angeſchloſſen. Der Kammer⸗ 
vorſitzende Herr Kommerzienrath Stuber theilte 
bei dieſer Gelegenheit mit, daß die zahlreichen 
bis jetzt eingegangenen Beantwortungen der zur 
Veranſtaltung einer handelspolitiſchen Enquete 
in Unterfranken hinausgegebenen Fragebogen 
jetzt ſchon eine ſeit den letzten 10 
Jahren eingetretene Verwüſtung 
von Handel, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie zu Tage gefördert hätten, wie ſich 
ſolche ſelbſt die entſchiedenſten Gegner der ſo⸗ 
genannten nationalen Wirthſchaftsära nicht zu 
denken gewagt hätten. 

— Wir erwähnten in unſerer letzten Nummer 
eines Vorganges, daß 750 polniſche Aus⸗ 
wanderer von Bremen nach Berlin zurück⸗ 
geſchickt, von dort aber wieder nach Bremen 
befördert ſind, nachdem die braſil. Regierung 
den Nordd. Lloyd angewieſen hatte, die Leute 
für Rechnung Braſiliens nach dem gelobten 
Braſilien zu befördern. Hieran knüpfen einige 
Blätter die Bemerkung, die Auswanderung aus 
Rußland nach Braſilien werde wieder ſtärker 
werden, und zwar geſchieht dieſe Bemerkung in 
einer Weiſe, als wenn den Leuten in den ver⸗ 
peſteten Gegenden der neuen ſüdamerikaniſchen 
Republik die ſchönſten Tage beſchieden ſeien. 
Rußland verhindert die unbefugte Auswande⸗ 
rung, Deutſchland unterſtützt das Nachbarreich 
in dieſer Beziehung und zwar mit Recht, denn 
das Elend der Aus wanderer in Braſilien iſt, 
wie ſchon oft geſchildert, geradezu grenzenlos. 


Wir halten es für die Pflicht der anft 


Preſſe des In⸗ und Auslandes, vor dem Aus⸗ 


wandern nach Braſilien zu warnen und meinen, 
die Regierungen können ſich in dieſer Beziehung 
nicht genug unterſtützen. Wenn dies geſchieht, 
dann werden auch die Kämpfe, welche neuer⸗ 
dings zwiſchen Auswanderen und ruſſiſchen 
Grenzſoldaten ſtattgefunden und viele Opfer ge: 
fordert haben, aufhören. Die geſunden Pro⸗ 
vinzen Braſiliens ſind ebenſo bevölkert, wie die 
jedes kultivirten Staates, die Einwanderer 
ſchickt man in Peſtgegenden, wo ſie, ungewohnt 
des Klimas und der Ernährungsweiſe, unrettbar 
dem Tode verfallen ſind. 

— Die Streikbewegung in Rheinland und 
Weſtfalen iſt ſeit geſtern in ein ernſtes Stadium 
getreten. Wie ein Telegramm aus Bochum 
meldet, hat der Delegirtentag, welcher dort 
geſtern tagte und auf welchem 166 Zechen durch 
274 Delegirte vertreten waren, den ſofortigen 
allgemeinen Streik beſchloſſen. 
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Ausland. 


Petersburg, 25. April. Der Ueber⸗ 
tritt der Großfürſtin Sergius zur orthodoxen 
Kirche erfolgte heute Mittags im Beiſein des 
Kaiſers, der Kaiſerin und ſämmtlicher Familien⸗ 
mitglieder. Die kirchliche Handlung vollzogen 
die Metropoliten von Petersburg und Moskau 
ſowie der kaiſerliche Beichtvater Janiſchew. 
— Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch der Aeltere 
iſt um 2 Uhr Nachts geſtorben. 

Rom, 25. April. Trotz der entſchiedenen 
Dementis der Regierung hat die ängſtliche 
Stimmung der Gemüther, namentlich der 
niederen Stände, in Betreff der Exploſion nicht 
abgenommen. Das Sozialiſtenblatt „Momento“ 
bringt die ganz unwahrſcheinlich klingende Nach⸗ 
richt, der Pulverthurm im Fort Bravetta ſei 
von den Anarchiſten unterminirt worden. Eine 
ähnliche Vermuthung läßt auch die „Riforma“ 
durchblicken, indem ſie mittheilt, die Arbeiter in 
der Umgebung des Pulverthurms ſeien eine 
halbe Stunde vor der Exploſion gewarnt worden. 
Dagegen ſteht feſt, daß auch die Soldaten ſchon 
vor 5½ Uhr von der bevorſtehenden Kataſtrophe 
verſtändigt wurden. Die Regierung iſt von 
der Zufälligkeit der Urſache überzeugt. Einer 
der bei der Pulverexploſion Verwundeten iſt in der 
vergangenen Nacht geſtorben. Geniekapitän Spacca⸗ 
mela, welcher ſehr ſchwer verwundet ift, ſchwebt in 
Lebensgefahr, nach anderen Nachrichten iſt er 
bereits ſeinen Verletzungen erlegen. In der 
letzten Sitzung des Munizipalrathes rühmte der 


ändigen 


Bürgermeiſter die Hochherzigkeit des Königs 
Humbert bei der Exploſion, ſowie die Leiſtungen 
der Pompiers und Soldaten. Der Schaden 
beträgt über eine halbe Million. Die Stadt 
gewährte eine erſte Unterſtützung von 12 000 
Franks für die Opfer der Kataſtrophe. Der 
deutſche Botſchafter ſtellte 12 Betten für die 
bedürftigen Verwundeten zur Verfügung. 

* Sanfibar, 25. April. Dem „Berl. 
Tagebl.“ wird von hier gemeldet: Der Di⸗ 
rektor der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
Mackay, iſt geſtorben. 


Ueber die Feierlichkeiten am Sarge 
des Oberpräſidenten v. Leipziger 


berichtet die „Danz. Ztg.“ unterm 26. d. M.: 
Ju dem glänzenden Feſtſaale des Oberpräſidial⸗ 
gebäudes vor dem mittelſten Fenſter, welches in 
prächtiger Glasmalerei das preußiſche Wappen 
trägt, umgeben von Palmen, Lorbeerbäumen 
und brennenden Kerzen, hatte geſtern Nach⸗ 
mittag der Sarg mit der Leiche des Herrn von 
Leipziger ſeine Aufſtellung erhalten. Mehr als 
ſiebenzig Kränze waren um und auf dem Sarge 
niedergelegt, ſo daß derſelbe förmlich verdeckt 
war von dem dunkeln Grün der Palmen und 
Lorbeerblätter, zwiſchen dem Blumen in allen 
Farben hervorleuchteten. Unter den erſten 
Theilnehmern an der Feier, die im Saale er⸗ 
ſchienen waren, befand ſich Miniſter Herrfurth, 
bald folgten die Beamten der Regierung, das 
hieſige Magiſtrats⸗Kollegium und die Vorſteher 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, der Landes⸗ 
direktor mit ſeinen Beamten, die Vorſitzenden 
und viele Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
und Provinzial⸗Landtages, die Mitglieder und 
Beamten der dem Herrn Oberpräſidenten direkt 
unterſtellten Behörden und Kollegien, der Präſi⸗ 
dent und mehrere Mitglieder der Regierung zu 
Marienwerder ſowie Mitglieder und Vertreter 
verſchiedener wirthſchaftlicher Korporationen, 
Abgeſandte von weſtpreußiſchen Städten ꝛc., ferner 
die Generalität und das Offizierkorps, ſo daß der 
geräumige Saal bald bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Während des Geſanges des 
St. Marien ⸗Kirchenchores, mit welchem die 
Feier eröffnet wurde, erſchienen die Anverwandten 
des Verewigten, darunter der einzige Sohn 
und der Bruder des Verſtorbenen, General⸗ 
major v. Leipziger. Die Gedächtnißrede hielt Hr. 
Konſiſtorialrath Franck über die Worte Chriſti: 
„Ich muß wirken, ſo lange es noch Tag iſt.“ 
In kurzen Zügen entrollte der Redner ein Bild 
von dem Leben und Wirken des Verewigten. 
Der Grundzug ſeines Charakters ſei unparteiiſcher 
Gerechtigkeitsſinn, gepaart mit herzlichem 
Wohlwollen, geweſen. Er ſei von inniger 


Frömmigkeit erfüllt geweſen, doch habe er nicht 
viele Worte gemacht, ſei vielleicht für Manchen 


etwas zurückhaltend geweſen. Wer ihn aber 
näher gekannt habe, dem hätten ſich die reichen 
Eigenſchaften ſeines Herzens geoffenbart und 
keiner, der ſich ihm vertrauensvoll genaht habe, 
ſei ungetröſtet von ihm weggegangen. Nachdem 
der Geiſtliche mit dem Segen geſchloſſen hatte, 
wurde wiederum ein Choral von dem Kirchenchor 
geſungen, nach deſſen Beendigung die Aweſenden 
ſich nach unten begaben, um der Leiche bis 
nach dem Hohethorbahnhofe das Geleite zu geben. 
Vor dem Regierungsgebäude ſtand die Kapelle 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I., 
welche ſich an die Spitze des Trauerzuges 
ſtellte und auf dem Wege zum Bahnhofe und 
während der Verladung des Sarges Trauer⸗ 
märſche ſpielte. Vor dem Sarge, auf welchem 
der Galauniform⸗Hut und der Degen des Ver⸗ 
ſtorbenen lagen, ſchritten Herr Oberpräſidialrath 
v. Puſch, der auf einem Kiſſen die Orden trug, 
und Herr Regierungsrath Dr. Kühne, unmittel⸗ 
bar hinter dem Sarge folgten die Angehörigen 
mit dem Herrn Konſiſtorialrath Franck, dann 
das große Gefolge von offiziellen Perſönlichkeiten, 
an ſeiner Spitze der Herr Miniſter des Innern. 
Rechts und links in den Straßen ſtand Kopf 
an Kopf eine ungeheure Menſchenmenge und 
die zahlreichen Schutzleute hatten die größte 
Mühe, den Weg für den Trauerzug freizuhalten. 
Dem Bahnhofe gegenüber wurde angehalten 
und der Sarg von den Trägern auf dem Fuß⸗ 
wege neben der Treppe nach dem Bahnhofe 
hinunter getragen und in dem bereitſtehenden 
Wagen niedergeſetzt. Nachdem noch ein ſtilles 
Gebet geſprochen worden war, verabſchiedeten 
ſich die Leidtragenden. Geſtern Abend trat die 
irdiſche Hülle des Herrn v. Leipziger ihre Reiſe 
nach Bitterfeld in Sachſen an, um am Montag 
in der ſtillen Familiengruft zu Niemegk ihre 
Ruheſtatt zu finden. 


Proninzielles. 


r Ottlotſchin, 26. April. Grenzaufſeher 
Berg hierſelbſt iſt vom 1. Mai in gleicher 
Eigenſchaft nach Bahnhof Thorn verſetzt. 

O Kulm, 26. April. Die Einweihung 
des neuerbauten Schützenhauſes des Kulmer 
Schützenvereins findet nunmehr beſtimmt am 
30., 31. Mai und 1. Juni ſtatt. Für das 
damit verbundene Schießen ſind ſeitens der 
Stadt bereits Prämien für die beſten aus⸗ 
wärtigen Schützen im Werthe von 200 Mk. zur 
Verfügung geſtellt, desgleichen auch ſolche von 


veröffent 


einem hieſigen Mitgliede im Werthe von 
150 Mk. und 2 Ehrenpreiſe des Kulmer 
Schützenvereins im Werthe von 100 Mb Der 
Feſtbeitrag für auswärtige ſchießende Schützen 
beträgt 7 M., für nichtſchießende 6 M. ein⸗ 
ſchließlich des Feſteſſens am 31. Mai. Es 
werden 5 Doppelſcheiben auf 175 Mtr. Ent⸗ 
fernung aufgeſtellt: die Feſtbeitragsſcheibe 
„Winrich von Kniprode“, die Feſtſcheibe „Kulm“, 
die Meiſterſcheibe „Tell“ (freihändig), die Ein⸗ 
ſatzſcheibe „Weſtpreußen“ und die Pfennigſcheibe 
„Hermann Balk“. Am Sonnabend, den 
30. Mai, iſt Abend Feſtkommers, am Sonntag 
Mittags 1 Uhr Feſtzug nach dem Kriegerdenk⸗ 
mal vom Gymnaſialhofe aus, am Kriegerdenk⸗ 
mal hält Herr Bürgermeiſter Pagels die Feſt⸗ 
und Eröffnungsrede. Nachdem iſt im neuen 
Schützenhauſe Feſteſſen. Während der Feſttage 
konzertiren zwei Militärkapellen. Die Ein⸗ 
weihung des Königsſaales findet am Montag 
Abend ſtatt, vordem die Vertheilung der 
Prämien. — Der Kriegerverein hielt 
geſtern Abend ſeine Generalverſammlung ab. 
Der Verein zählt 133 Mitglieder, einſchl. 
3 Ehrenmitglieder. Die Vereinskaſſe hat einen 
Beſtand von 143,95 Mk., die Begräbnißkaſſe 
201,42 Mk. und die Unterſtützungskaſſe 
298,62 Mk. Der Vorſitzende Herr Poſtdirektor 
Hauptmann a. D. Gamradt theilte mit, daß 
ſeitens des Deutſchen Kriegerbundes dringend 
die Verkleinerung der Bezirke gewünſcht und 
deshalb auch an den hieſigen Kriegerverein das 
Erſuchen geſtellt worden iſt, aus den bisherigen 
Bezirk Graudenz (IV.) auszuſcheiden und mit 
den Vereinen Thorn, Kulmſee, Schönſee ꝛc. 
einen neuen Bezirk „Thorn“ zu bilden. Eine 
Einladung des Vorſitzenden des Kriegervereins 
Thorn zu einer Beſprechung über dieſe Ange⸗ 
legenheit am Sonntag, den 3. Mai cr., Mit⸗ 
tags 12 Uhr in Nikolai's Lokal in Thorn 
kam zur Verleſung und wurde Herr Rechts⸗ 
anwalt Schultz als Delegirter des hieſigen 
Kriegervereins gewählt. g 

+ Strasburg, 26. April. Sicheren Nach⸗ 
richten nach wird der vom Reichstage genehmigte 
Bau einer Kaſerne für das ſeit 4 Jahren hier 
in Bürgerquartieren untergebrachte 3. Bataillon 
141. Regts. in allernächſter Zeit beginnen. — 
Schnell werden in Rußland derartige Bauten 
ausgeführt. Der Bau eines Exerzierſchuppens 
und eines Stalles zur Unterbringung von 
Pferden in Rypin iſt innerhalb 7 Wochen ſo⸗ 
weit vorgeſchritten, daß mit der Belegung des 
Daches mit Schindeln bereits hat begonnen 
werden können. Die Gebäude find in Fach⸗ 
werk errichtet. — Ein Zopf aus alter Zeit iſt 
letzthin bei uns zu Grabe getragen. Die Polizei⸗ 
Verordnungen und Bekanntmachungen werden 
nicht mehr ausgeklingelt, ſondern im Kr 
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Schlochau, 26. April. Das Rittergut 
Haſſeln im diesſeitigen Kreiſe iſt von ſeinem 
bisherigen Beſitzer Herrn Meyer für 320 000 
Mark gegen 2 Berliner Häuſer vertauſcht 
worden. 

Danzig, 27. April. Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: Wir können heute die zuverläſſige 
Nachricht bringen, daß die Wahl des Herrn 
Stadtrath Witting in Danzig zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Poſen bereits die 
allerhöchſte Beſtätigung erhalten hat und ihre 
Veröffentlichung ganz nahe bevorſteht. Auch in 
dieſem Falle ſind alſo die gehäſſigen Agitationen 
von konſervativer Seite gegen die Majorität 
der Stadtverordneten Verſammlung und den 
Gewählten vergebliche — Liebesmühe geweſen. 

Elbing, 25. April. Die Markthallenfrage 
fand in der letzten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung einen vorläufigen ablehnenden Abſchluß. 

Elbing, 25. April. Die Jubelfeier des 
Realgymnaſtums findet am 8., 9. und 10. Mai 
ſtatt. Der langjährige Direktor der Anſtalt, 
Herr Dr. Brunnemann, tritt am 1. Oktober in 
den Ruheſtand. — Die „Altpr. Ztg.“ ſchreibt: 
„Trotz der Beſeitigung der Ofenklappen iſt in 
verfloſſener Nacht hier doch ein Erſtickungstod 
in Folge Einathmens von Steinkohlengas er⸗ 
folgt. Der Handlungsgehilfe Rudolph Ziegler 
bei den Kaufleuten Fritſch und Kappner im 
Geſchäft, theilte mit einem Kollegen in dem 
Hauſe Fleiſcherſtraße 18 ein Schlafzimmer, 
welches ſie geſtern Nachmittag hatten heizen 
laſſen. Heute früh erſchienen die beiden jungen 
Leute nicht und als man nach ihnen forſchte, 
fand man den 3. todt und feinen Stuben⸗ 
genoſſen mit dem Tode ringend in den Betten 
vor. Das Zimmer war mit Kohlendunſt gefüllt 
und wurde ſofort ärztliche Hilfe herbeigeholt. 
Den angeſtrengten Bemühungen des Arztes ge⸗ 
lang es auch, den einen der jungen Leute ins 
Leben zurückzurufen, wohingegen bei dem anderen 
alle Verſuche umſonſt waren. Der Verſtorbene 
iſt erſt 20 Jahre alt. 1 

Rogaſen, 25. April. Durch freihändigen 
Verkauf iſt dieſer Tage das Gut des Freiſchulzen⸗ 
gutsbeſitzers Herrn Richard Jahnz in Janken⸗ 
dorf in den Beſitz des Gutsbeſitzers Herrn 
Schendel in Malinchen übergangen. Der Kauf: 
preis beträgt 126 000 Mark. 

Rawitſch, 25. April. Ein erſchütterndes 
Unglück ereignete ſich am Dienſtag, den 21. d. 
M. auf dem hieſigen Bahnhofe, indem der 
Stations⸗Aſſiſtent Blutſchke in Ausübung des 


isblatt 


N 


Dienftes von einer Rangiermaſchine überfahren 
und getödtet wurde, Der betrübende Unfall iſt, 
obwohl mehrere Leute auf dem Bahnhof ar⸗ 
beiteten, von Niemanden geſehen worden; erſt 
als der Führer der Rangiermaſchine ein eigen⸗ 
thümliches Geräuſch wahrnahm und den Bluſchke, 
welchen er noch dienſtlich beſchäftigt geſehen 
hatte, nicht mehr erblickte, wurde er aufmerkſam. 
Aus dem Umſtande, daß der Verunglückte an 


Keiner Weiche mit theilweiſe zerfahrenem Bein, 


BI Pen 


im Uebrigen aber äußerlich unverletzt aufgefunden 
wurde, wird geſchloſſen, daß derſelbe beim 
Ueberſchreiten der Geleiſe mit einem Fuß 
zwiſchen den Schienen hängen bleibend gefallen 
iſt und nicht mehr ſchnell genug der heran 
fahrenden Maſchine ausweichen konnte. Der 
alsbald zugezogene Arzt konnte nur noch den be⸗ 
reits eingetretenen Tod konſtatiren. (P. Z.) 

——— nn nl 


Lokales. 
Thorn, den 27. April. 


— [Zur Wahl des Erſten Bürger: 
meiſters.] Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat ſich am Sonnabend in geheimer 
Sitzung mit den Vorbereitungen zur Wahl des 
Erſten Bürgermeiſters beſchäftigt. Wie wir 
erfahren, ſind 19 Bewerbungen einge⸗ 
gangen, zu deren Prüfung eine engere Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren Böthke, 
Cohn, Dietrich, Fehlauer, Kriewes, Rittweger 
und Wolff gewählt iſt. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
e am 25. April. Anweſend 25 Stadt⸗ 
verordnete, die Verhandlungen leitete der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Herr Fehlauer, am 
Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt und 
Stadtrath Richter. Für den Verwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuß berichtet Herr Wolff. — Zu Schieds⸗ 
männern des 2., 4. und 5. Bezirkes bezw. 
Stellvertretern der Schiedsmänner des 1., 5. 
und 4. Bezirkes werden die Herren Rentier 
Hirſchberger, Kaufmann Groſſer und Poſthalter 
Granke, deren Wahlzeit abgelaufen iſt, durch 

uruf wiedergewählt. Herr Oberförſter 
Schödon zeigt an, daß er zum 1. Juli als 
Königl. Oberförſter nach Gollub einberufen ſei. 
Die ſtädt. Oberförſterſtelle ſoll nunmehr aus⸗ 
geſchrieben werden unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen, jedoch ſollen die Pferdegelder von 
1200 auf 1400 M. jährlich erhöht werden. 
Wegen der Jagdnutzung wird Vereinbarung 
vorbehalten. — Genehmigt wird, daß der mit 
Herrn Lux wegen Anmiethung des Rathskellers 


abgeſchloſſene, noch bis 1. April 1894 laufende 


Vertrag an die Weingroßhandlung Joh. Mich. 
Schwartz übertragen wird. — Dem Landmeſſer 
Herrn Rathmann werden für Vermeſſung der 


Grundſtücke Altſtadt 361— 365 und Neuflabt 


111/12 120 M. bewilligt. — Bis zur Neu⸗ 
wahl des Erſten Bürgermeiſters ſoll im Ma⸗ 
giſtratskollegium eine Hilfskraft aushilfsweiſe 

eſchäftigt werden. Als ſolche iſt Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Martini aus Hirſchberg in Schl. vom 
1. Mai ab gegen eine Gebühr in Höhe von 
220 M. monatlich gewonnen. — Wie bereits 
mitgetheilt, beabſichtigt die Poſtverwaltung das 
ihr gehörige Grundſtück (ehemalige Hotel 
Sans ſouci) auszubauen und die in demſelben 
jetzt befindlichen Dienſträume in einem pro⸗ 
viſoriſchen, auf dem ſtädtiſchen Grabengelände 
zu errichtenden Gebäude öſtlich der verlängerten 
Bäckerſtraße bis zur Vollendung des Ausbaues 
unterzubringen. Genehmigt wird, daß der Poſt⸗ 
verwaltung auf dem in Rede ſtehenden Gelände 
ein 1100 Quadratm. großer Platz auf die Zeit 


von 2½ Jahren gegen eine jährliche Mieths⸗ 


entſchädigung von 500 M. verpachtet wird mit 
der Maßgabe, daß die Koſten der Pflaſterung 
der zu dem Platze führenden Straße die Poſt⸗ 
verwaltung trägt. — Genehmigt wird die Ver⸗ 
pachtung eines Holzlagerplatzes am rechten 
Weichſelufer an Herrn S. Blum und die Ver⸗ 
pachtung der Fiſchereinutzung im halben rechts⸗ 
ſeitigen Weichſelſtrom für Theilſtrecken vom 
Buchta⸗Krug bis Gurske zu den Meiſtgeboten, 
welche in den am 14. April ſtattgefundenen 
Termin abgegeben ſind. Die Pachtzeit hat am 
1. d. M. begonnen und dauert 6 Jahre, der 
Pachtzins betrug früher 425 M. jährlich, jetzt 
iſt der Zuſchlag für eine Geſammtpacht von 
210 M. jährlich ertheilt. Trotz wiederholten 
Terminen iſt ein höheres Gebot nicht erzielt. 
(Ob die Weichſel fiſcharmer geworden ift? 
Vielleicht treten die ſtädtiſchen Behörden dieſer 
Frage näher. Th. O. Z.) — Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Cohn. Entlaſtet werden 
die Rechnungen der Terminſtrafkaſſe für 1890/91, 
des St. Georgenhospitals für 1889/90 und 
der Artusſtiftskaſſe für 1889/90. — Von der 
Mittheilung des Magiſtrats, daß im ſtädtiſchen 
Depoſitorium ausgelooſte Werthpapiere nicht 
vorhanden ſind, wird Kenntniß genommen. — 
Genehmigt wird das Geſuch eines Lehrers, ihm 
die perſönliche Zulage auch nach Inkrafttreten 
des neuen Beſoldungsplaues zu belaſſen. — 
Das Grundſtück Mocker, Schulſtraße 219/54 
wird mit 10 000 M. beliehen. Es folgte ge⸗ 
eime Sitzung, über die wir an anderer Stelle 
erichten. 

— lMilitäriſches.] Wenzel, Zahl⸗ 
meifter des 2. Bataillons des Fuß⸗Artillerie⸗ 


Regiments Nr. 11, zur reitenden Abtheilung des 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 nach Dt. 
Eylau verſetzt. 

— [Perſonalien.] Referendar Dr. 
Bail im Bezirk Marienwerder zum Aſſeſſor 
ernannt; Amtsgerichtsrath Mudrack in Deutſch⸗ 
Krone iſt an das Amtsgericht in Schneidemühl 
verſetzt; dem Baurath Herſchinz zu Halle a. S., 
bisher in Gneſen, der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen; dem bisherigen interi⸗ 
miſtiſchen Rentmeiſter, früheren Kreisſekretär 
Totzeck in Thorn, iſt die Verwaltung der 
Königlichen Kreiskaſſe in Schlochau endgültig 
übertragen worden. Hauptamts⸗Aſſiſtent Hein⸗ 
rici iſt von Hamburg nach Thorn verſetzt. 

FF 
im Kreiſe Marienwerder⸗Stuhm. Landrat 
Weſſel⸗Stuhm (freikonſ.) iſt mit ungef. 150 
Stimmen Mehrheit ſchon im erſten Wahlgange 
gewählt. — In Mewe herrſcht darob große 
Freude, der Bau der „Mewer Eiſenbahn“ wird 
in kürzeſter Zeit fertig geftellt fein. Als Kurioſum 
ſei noch mitgetheilt, daß in Gurken die Reichs⸗ 
tagswahl nicht ſtattfinden konnte, weil die Bei⸗ 
ſitzer und Protokollführer bis 1 Uhr Mittags 
nicht erſchienen waren. 

— [Die öſterreichiſch⸗ruſſiſche 
Kommiſſio J behufs Regulirung der 
Flußbetten der Weichſel und des San trat am 
22. d. M. in Krakau zuſammen. Nach Be⸗ 
ſichtigung der oberen Weichſel ſetzt die Kom⸗ 
miſſion ihre Arbeiten in Warſchau fort. 

[Zur Erlaubniß des Ab⸗ 
ſchlachtens ruſſiſcher Schweine 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe.] 
Im Monat März d. J. ſind nach amtlichen 
Aufzeichnungen mit der Eiſenbahn hier ein⸗ 
geführt 6654 und verſandt 6831 Schweine, 
während im Monat März v. J. der Eingang 
2943, der Abgang 3828 Stück betragen hat. 
Der Eingang hat ſich ſonach faſt verdreifacht, 
der Abgang faſt verdoppelt. Dieſe amtlichen 
Zahlen beweiſen, von welcher großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung die von dem Herrn 
Reichskanzler v. Caprivi ertheilte Erlaubniß 
zur Einfuhr ruſſiſcher Schweine für die 
geſammte Bevölkerung des Oſtens iſt, für die 
verbrauchende hat fie billigere Lebensmittel: 
preiſe, für die produzirende keine Nachtheile im 
Gefolge. Letzteres wird gerade durch den 
wachſenden Verſandt der Schweine bewieſen. 
Die von den Landwirthen des Oſtens gezüchteten 
Thiere werden von den Händlern zu Preiſen 
aufgekauft und verſandt, die den vor der in 
Rede ſtehenden Erlaubniß gezahlten faſt gleich⸗ 
kommen; die geſammte Bevölkerung, auch der 
größte Theil der ländlichen, genießt das 
Fleiſch der polniſchen Schweine, ſämmtlich 
haben ſie Gewinn von den billigeren Preiſen. 


Wie groß dieſer Gewinn iſt, weiß jeder Haus⸗ 


haltungsvorſtand. Zahlte man doch Oktober 
1890 hier für das Kilo Schweinefleiſch 1,40 
bis 1,50, jetzt 0,90 — 1,00 M. Der Rückgang 
des Preiſes für Schweinefleiſch iſt auch auf 
die Preiſe der übrigen Fleiſcharten nicht ohne 
Einfluß geblieben, bemerkbar macht ſich auch 
bei dieſen eine Ermäßigung, wenn auch nicht 
in dem Maße wie beim Schweinefleiſch. In unſerer 
Nachbarſtadt Bromberg hat ein Unternehmer einen 
Laden geöffnet, in dem ausſchließlich das Fleiſch 
ruſſiſcher, im hieſigen Schlachthauſe geſchlachteter 
Schweine verkauft wird. Der Abſatz iſt ein 
ſehr bedeutender. Daß das ruſſiſche Schweine⸗ 
fleiſch ebenſo gut iſt wie das einheimiſche, daß 
unter den ruſſiſchen Schweinen Krankheiten 
nicht mehr vorkommen als unter den preußiſchen, 
daß alſo der Grenzpfahl hierbei keine Ver⸗ 
ſchlechterung hervorruft, iſt unlängſt wieder 
erwieſen. — Für die Geſtattung der Einfuhr ruſſ. 
Schweine gebührt Dank dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi, der mit weitſehendem Blick 
erkannt hat, daß die weitere ſtrenge Durch⸗ 
führung des vom Fürſten Bismarck zu Gunſten 
der Agrarier angeordneten Schweineeinfuhr⸗ 
verbots Rußland gegenüber für die Bevölkerung 
des Oſtens von den unheilvollſten Folgen werden 
müſſe. Auf dieſe Schäden hatte die Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn beim Herrn Reichs⸗ 
kanzler hingewieſen und um Oeffnung der 
Grenze gebeten, war aber abſchläglich be⸗ 
ſchieden, da nahm der von uns geſchiedene 
Oberbürgermeiſter Bender ſich der Frage an, 
der dieſelbe nach allen Seeiten hin in einem 
Berichte an den Herrn Reichskanzler beleuchtete 
und an der Hand ſtatiſtiſcher Zahlen unter 
Hervorhebung des Ardbeitsverdienſtes, der 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe in Folge der 
Sperre die Nothwendigkeit der Aufhebung der⸗ 
ſelben nachwies. Dieſem Bericht des Herrn 
Bender folgte dann die Erlaubniß des Herrn 
Reichskanzlers, der wir die vorhin erwähnten 
Vortheile zu danken haben. 

— Bank Weinſchenck.] Die Gläubiger⸗ 
Verſammlung am 25. d. Mts. war von etwa 
50 Gläubigern beſucht. Die Verwalter G. 
Fehlauer und M. Schirmer erſtatteten Bericht 
über die Sachlage, dem wir folgende Angaben 
entnehmen: Die Aktiva der Bank betragen 
etwa 210 000 Mark. Dieſer Summe wird 
vermuthlich ein Ertrag von etwa 50 000 Mk. 
aus Lulkau bis zur nächſten Ernte zufließen, 
vorläufig wird indeſſen die regelrechte Fortführung 
der Landwirthſchaft eine gleich hohe Summe er⸗ 


fordern. Von den Aktiven der Bank werden 
Seitens der Heerlein'ſchen Vormundſchaftsver⸗ 
waltung große Beträge von ca. 150 000 Mark 
ſtreitig gemacht. Die Paſſiva betragen 921 000 
Mark und, wenn die Heerlein'ſchen Vormünder 
die Anſprüche des Heerlein'ſchen Geſammtnach⸗ 
laſſes von noch etwa 800 000 Mark im Wege 


des Prozeſſes durchſetzen, ſo wird die 
letztere Summe den Paſſivis noch hin⸗ 
zutreten. Die Bank Weinſchenck hat 


bei ihrer Begründung nur ein Einlagekapital 
von 45 000 Mk. gehabt, denen ſpäter noch 
122 000 Mk. hinzutraten; dieſes Betriebs⸗ 
kapital war indeſſen ſchon vor 7 bis 8 Jahren 
gänzlich verloren; ſolange M. Weinſchenck ſich 
in dem Glauben befand, daß der Heerlein'ſche 
Nachlaß in Höhe von 1 330 000 Mk. der⸗ 
einſt ſeiner Gattin bezw. ſeinen Kindern 
zufallen würde, floß der Bank genügendes 
Betriebskapital hieraus zu; im Jahre 1889 
wurde aber der geſammte Nachlaß unter vor⸗ 
mundſchaftliche Verwaltung geſtellt, die zu dem⸗ 
ſelben gehörenden Aktiven mußten abgeſondert 
und ſicher geſtellt werden. Hiermit war der 
Zuſammenbruch der Bank unzweifelhaft ver⸗ 
bunden. Das Gut Lulkau iſt mit 700 000 M. 
belaſtet und ſoll nach Anſicht von Sachver⸗ 
ſtändigen einen nicht unerheblich höheren Werth 
haben. Ob der Verkauf in Subhaſtation oder 
freihändig erfolgen wird, darüber wird der Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuß Beſchluß faſſen; in erſter Reihe 
dürfte der freihändige Verkauf verſucht werden. 
In den Gläubigerausſchuß wurden folgende 
Herren gewählt: Gutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn, 
Beſitzer Siudowski⸗Swierczyn, Beſitzer A. Krüger⸗ 
Alt⸗Thorn, Kaufmann Emil Dietrich, Kaufmann 
J. Schnibbe, Kaufmann Richard Tarrey, ſowie 
Rechtsanwalt Schlee. Die bisherigen beiden 
Verwalter wurden beſtätigt. Die Aktiva der 
Bank bieten z. Z. Ausſicht auf eine Dividende 
von 28 pCt., jedoch unter der Annahme, daß die 
oben angeführten Aktiva und Paſſiva ſich durch 
die Anſprüche der Heerlein'ſchen Erben nicht 
weſentlich ändern. 

— [Die Jugendabtheilung des 
Turn vereins! machte geſtern ihre zweite 
Turnfahrt und zwar nach Ottlotſchin. An der⸗ 
ſelben betheiligten ſich 24 Mitglieder. Auf dem 
Marſche wurde ein Turnſpiel vorgenommen, 
nach etwa 4 Stunden traf man in Ottlotſchin 
ein. An den dort neuerrichteten Turngeräthen 
wurde flott geturnt und waren die 2 Stunden 
welche für den Aufenthalt in Ausſicht genommen 
waren, ſchnell verlaufen. Um 8 Uhr trat die 
Abtheilung den Rückmarſch an und gelangte 
gegen 10 Uhr wieder in Thorn an. Die 
Ma, Abende nach S0 am Sabre den 6. 

ai, s nach Schirpitz ſtattfinden. 
[Der 7 rths⸗Verein! hält 
Montag. den 4. Mai, Nachmittag 5 


— Konzert.] Am Sonntag, den 26 d., 
veranſtalteten mehrere begabte Dilettanten aus 
unſerer Stadt in Schönſee ein Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert zum Beſten eines dort neu zu er⸗ 
bauenden Krankenhauſes. Das außerordentlich 
zahlreich verſammelte Publikum folgte mit 
großem Verſtändniß den zum Theil muſter⸗ 
gültigen Leiſtungen. Eine hier in den weiteſten 
Kreiſen wegen ihrer ebenſo ausgiebigen wie 
wohlklingenden Stimme bekannte Dame, Frau 
F., trug mehrere Lieder vor, die die Anweſen⸗ 
den zu reichſtem Beifall hinriſſen. In Vorder⸗ 
grunde des Abends ſtanden unſerem Empfinden 
nach die Cellovorträge des Herrn S., des 
Sohnes eines hieſigen Fabrikanten. Der junge 
Mann hatte im letzten Winter Gelegenheit, vor 
einem hervorragenden Künſtler, Herrn Profeſſor 
Hausmann, zu ſpielen und dieſer lobte die 
Eigenſchaften ſeines Spiels, die auch wir geſtern 
zu bewundern Gelegenheit fanden: eine ſouveräne, 
bei nicht akademiſch gebildeten Muſikern ſehr 
ſeltene Beherrſchung der Technik und ein ver⸗ 
ſtändnißvolles Eingehen auf die Ideen des 
Komponiſten. Auch Herr C., der Violiniſt, 
löſte die ihm geſtellte Aufgabe mit großem Ge⸗ 
ſchick. — Hoffentlich veranſtalten die Künſtler 
auch in Thorn zu Gunſten einer unſerer wohl: 
thätigen Anſtalten ein Konzert. 

[Oper.] Das Gaſtſpiel der Poſener 
Operngeſellſchaft beginnt Morgen. Wagner's 
„Lohengrin“ hat die Direktion für die Eröff⸗ 
nungs⸗Vorſtellung gewählt; wir werden ſonach 
gleich Gelegenheit haben uns zu überzeugen, 
daß das Enſemble wirklich ſo Hervorragendes 
leiſtet, wie die Poſener Zeitungen nach jeder 
Vorſtellung berichtet haben. — Das Orcheſter 
wird von der Kapelle des 61. Regts. gebildet. 

— [Leipziger Sänger.] Emil Neu⸗ 
mann⸗Bliemchen, der Begründer der erſten 
Leipziger Sänger aus dem Schützenhaus zu 
Leipzig, der wohlbekannte Komponiſt und treff⸗ 
liche Darſteller ſächſiſcher Humoresken, wird 
mit ſeiner aus ſieben tüchtigen Künſtlern be⸗ 
ſtehenden Leipziger Quartett⸗ u. Konzert⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft, Herren Neumann⸗Bliemchen, Wilh. 
Wolff, Horwath, Gipner, Röhl, Groſch und 
Ehrke am nächſten Donnerstag, d. 30. April, 
den 1. und 2. Mai im „Schützenhaus“ gaſtiren 
und wollen wir den Beſuch ihrer Abende hiermit 
empfehlen. 

— [Stapellauf.] Geſtern Nachmittag 
5 Uhr wurden auf dem Schiffsbauplatz des 


5 Ihr im] Pr. 
Lokale des Herrn Nicolai eine Verſammlung ab. 


Herrn Ganott 4 eiſerne, von der Stombauver⸗ 
waltung beſtellte Prähme vom Stapel gelaſſen. 
Der Stapellauf verlief ohne Unfall. Als der 
letzte Prahm in die Weichſel fuhr, brachen die 
Zuſchauer in Hochrufe aus. — Durch den 
Bau dieſer Prähme hat die hieſige Schiffsbau⸗ 
induſtrie ihre Leiſtungsfähigkeit auf einem 
neuen Gebiete gezeigt, es ſind nämlich die 
Prähme die erſten eiſernen, die von Herrn 
Ganott angefertigt find. Die eiſernen Platten 
ſind aus einer ſchleſiſchen Fabrik bezogen; die 
Arbeiten ſind bei der Abnahme durch die zu⸗ 
ſtändigen Beamten für tadellos befunden worden. 
Eine Poſtagenturl! iſt in Schar⸗ 
nau eingerichtet. Ihre Verbindung erhält das 
neue Poſtamt von Schulitz aus über die Weichſel. 

— [Zur Straßenbahn.] An dem 
Bau wird emfig gearbeitet, die Schienen find 
bereits bis in die Eliſabethſtraße gelegt. 

— [Eine Schlägerei hat Sonnabend 
Abend zwiſchen Schmiedegeſellen unfern des 
ehemaligen Gerechten Thors ſtattgefunden. Ein 
Geſelle wurde am Kopf derart verletzt, daß 
große Blutſpuren den Weg bezeichneten, den 
er nahm, um ſeine Wunden verbinden zu laſſen. 
Der Verwundete hat Aufnahme im Kranken⸗ 
hauſe gefunden, näheres über die Urſache der 
Schlägerei und über die Perſon, die ihn ge⸗ 
ſchlagen, vermag er nicht anzugeben. 

— [ Polizeiliches. ] Verhaftet find 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt langſam, das Wachs waſſer ſoll aus dem 
San kommen, dem die in ſeinem Stromgebiet 
neuerdings niedergegangenen großen Regen⸗ 
mengen viel Waſſer zugeführt haben. — Heutiger 
Waſſerſtand hier 2,36 Meter. Erhebliches 
Wachswaſſer ſteht nicht zu erwarten, da bezüg⸗ 
liche amtliche Nachrichten nicht vorliegen. — 
Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Anna“ mit 
2 Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Strafauſtalt Fordon. Vergebung des 
edarfs von ungef. 200 Tonnen (200 000 kg) 
oberſchleſiſcher Steinkohlen und 150 Rmtr. kiefernen 
Klobenholzes 1. Klaſſe für 1891/92. Termin 
12. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 


— ——— 
Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 27. April find eingegangen: Kuſel von Kuſel⸗ 

Schrape, an Ordre Berlin 2 Traften 1402 kief. Rund. 

holz; Pelker von Ludendorf - Breft, an Ludendorf⸗ 

Stettin 1 Traft 355 eich. Plangons, 22 kief. Schwellen, 

654 kief. Mauerlatten, 89 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. April. 


Fonds feſt. 

Ruſſiſche Banknoten ER 
che Ne Saale. sie 55 
0 e Pfan e Eu 
ra. San, i jarbbriefe 72 
pr. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Oeſterr. — 0 
. YT 7 5 jr 
Weizen: ril⸗Ma 

Septhr⸗Oltbt. 
Loco in New⸗Nork 


loco 
April⸗Mai 
Juni⸗Juli 
Septbr.⸗Oltbr. 
A pril⸗Mai 
Septbr.⸗Oktbr. 
co git 50 28. Steuer 
da. mit 70 M. do. 
Abril⸗Mai 70er 0 
Juni⸗Juli 70er 50,90] 50 70 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats Anl 3½% , für andere Effekten 4% 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. April. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 69,30 Gd. 69 30 bar. 


Noggen: 


Nüböl: 
Spiritus: 


nicht conting. 70er —,.— „ 49,50 „ 4950 „ 
April n A ee 
P —.— 49.50 —— 


———————— 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 

Brennzeit für die Zeit 27. April bis einſchl. 
4. Mai für Abendlaternen von 8 ¼ bis 11 Uhr 
Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 
3½ Uhr früh. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 27. April. (Privat⸗ 
telegramm der Thorn. Oſtd. A 
Höre von zuverläſſiger Seite, die 
deutſchen Bundesfürſten werden faft 
vollzählig der morgigen Leichenfeier 
Moltke's beiwohnen. 

Eſſen, 27. April. Von 26 Zechen 
des Stadt⸗ und Landkreiſes Eſſen ſind 
nur die Belegſchaften von ſieben theil⸗ 
weiſe ausſtändig. Der evangeliſche 
Arbeiterverein in Witten veröffentlicht 
einen Proteſt gegen den neueſten Ver⸗ 
ſuch, durch den Bergarbeiter⸗Ausſtand 
die ganze Induſtrie und das nationale 
Erwerbsleben zu ſchädigen. 


— —Ü—— — ——— 

Kehlkopf und Lunge vor Erkran- 
kung zu bewahren iſt in rauher Jahreszeit 
Pflicht Derer, die ihre Geſundheit zur Erfüllung ihrer 
Berufsobliegenheiten bedürfen. Durch Gebrauch der 
Fay’s Sodener Mineral- Pastillen, die 
auch bei ſchon eingetretenem Catarrh heilſam find, 
wird dieſer Schutz erzielt. Erhältlich in allen Apotheken 
und Droguerien a 85 Pfg. pro Schachtel. 


Möbl. Wohn m dul. Penſ b. F. Gerftenftr 134. 
— ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ Thee und Chokoladen W̃ N al d m E i ſt * 1 dee 


Nach beendetem Umzuge Fortſetzung des 


. I Due AUSVERKAUFS SE = 
IP in den Verkaufsräumen Baderſtraße 79a, 
neben dem Hauſe des Herrn G. VOSS. 


Bekanntmachung. eee 100 x 

15 Bestauf zn Keine Störung im Hauſe bei Anwendung von Be a EHE: a 
\ . · ri 7 

g Georgbosſe Fusspoden-Glanziack s Lesen Eier | Gröfmugs- Korg - 


Thorn, den 24. April trocknen ſofort und geruchlos, laſſen ſich überbohnen, ſind unverwüſtlich. empfiehlt 


Der M iſtrat. Streichfettig in Farben: gelbbraun, braun, tieſdunkelbraun, eichen und grau. 1 3 des Enſemble⸗Gaſtſpiels der Opern⸗ 
N 3 En 1 Von en Hauswäbchen er verwenden. 9 A. Mazurkiewicz. Ge eſell eie ER 
Bekanntmachung. Allein echt bei Anton Koczwara, Gerberſtr., in Culmſee: Otto Franz. Nußſchaalen⸗Extraet vom Stadttheater in Poſen. 


Wir haben beſchloſſen, auf den Abholzungs- ere um Färben blonder, rother und grauer Mit neuer Ausſtattung: 
länbereien zwiſchen der Culmer Chauſſee und = Kopf A , N 


1 8096 und Bartl 8 der königl. 1 « 
dem e-Gejtell im Vorterrain des Fort IV Neu! Phönix⸗ Kohlenanzünder, Neu! ae. Hoſparfümeriecabrit ec C. 5. Loh R 25 I II. 


für den Sommer 1891 die Weide⸗Ein · Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). Große Oper in 3 Acten v. N Wagner. | 


miethe zu geſtatten und zwar gegen ein Unentbehrlich und höchſt vortheill aft für jede Haushaltung. Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
vorher zu zahlendes Weidegeld von a Pack — 20 Zünder 15 Pfennig. Rein vegelabiliſch, ohne jede tolle Bel Anfang 8 Uhr. 
a Mark pro Stück Rindvieh und In den Filialen bei: W Nader a A. Laechel-Mocker, Scholz-Mellinſtr. 46 miſchung, garantirt unſchädlich. Dr. Orſilas Preiſe der Vlätze: | 
und in der Fabrik rase-Thorn zu haben. Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das Loge, u. 1. Parquet 2,50. 2. Sp: rrſitz 1,50. 


9 
Die betreffenden Weide unerhe Zettel ſind Platz 1 Mk. Stehplatz 75 Pf. 
durch Vermittelung des Herrn Oberförſter 
Schödon in Thorn zu löſen. 
Thorn, den 26. April 1891. 


Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn ind, für alle Vorſtelungen gültig, ſind 


5 n 30. 10 Stück Loge oder 1. Sperrſitz 20 Mk., 
St. . nur bei Sr Ae Sperrſitz 12.50 in der Cigarrenhandlung 


N ’ j ng bei Magen- und Darmkatarrh, 1 von Duszyuski zu haben. 
— Der Magiſtrat. fee e 4. e h e e Zahnschmerzen Der derbertge ladet bendafelbn de 
Bekanntmachung 5 Auffo chen, Hasan a E werden ſofort und dauernd beſeitigt durch Schützenhaus. 
N „ Leber⸗ u. Nieren 6 N Selbſtplombiren höhler Zähne mit 1 8 
Das Verfahren der Zwangsver⸗ eee dem jeher 4 7 ee proſpel. Walther's flüſſigem Aabnkitt. be Aus. 


ſteigerung des auf den Namen der En Te ben 15 75 t F. 4 Ei! Er Wee Amiam Kioczwara. ch den 28. April 1891: 


Eigenthümer Anton und Rosalie, geb. | er dente e ga Aae ide [ee Wi an beßelle dafiche wei Malergehilfen, 5 
ene eee Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Fe Dr. Liebers ächtes „J Arbeiten vertraut, finden aufer- Gro 5 Streich- Lontert 


eingetragenen Grundſtücks Lönczyn 5 E 1 zu 11 5 u. 9 halb dauernde Beſchäftigung. Meldungen] von der Kapelle des Infanterie Negiments 
No. 70 und die auf den 11. Und] geuirarärpet: Kar nt. Einbotnnpeibefe  Guim: 3 blen Co. A M.Amdere,Öentet102 | ub 8 ii om) Mb, 80 w, 
12. Mai cr. anberaumten Termine Gneſen: B. Huth, Von 

— nach 8 1 ir — MondaminDsoumtDolson a und Müller, König, Milka eilDieigent, 
ntrags auf Zwangsverſteigerung auf- Monday WI Feels ehrlinge 

gehoben. Wente eur. Town Nen. Nou. {che 4 L. Nan Marienſtraße Handwerker⸗ Verein. 


General - Versammlung. 
am 30. April 8 Uhr 


Thorn, den 13. April 1891. Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell 


Königliches Amtsgericht. geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — in Colonel. und Einen Lehrling 


Im Auft des Konkurs It Drog.-Hdig. / und ½ Pfd. engl. r 60 und 30 Pig. 5 5 ) — 8 — 
Sone uf Ze e = Br ers ſucht G. Sichtam, Bidermeifer, ach Bere 
onnerſtag, den ril er. 7 au 2 e I gr Bericht der Rechnung. -Rebiforen über die 
von 9½ Uhr Morgens ab in 9 pfarrer Seh Kneipp’s Kraftnährmittel: Aufwärterin geſucht Culmerſtr. 312. Jahres · Wall, ae: Ertheilung 
. \ 7 3 iverſe 
KLultan ah Per ſofort 2 unmöbl. n 7 
22 zwei» und drei | :aftbrot. Ei Gastwirths-Verei 
ehe el Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrot, f Zim. zu miethen geſuchtſ ee den. d. Me, And Buße 
theils reiner Raſſe, theils der Nührzwiebacke und Kindermehl a Ee Nate oe — an au om bei Coll. Nicolai. 
Krenzungsraſſe angehöri für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekonvalescenten P255 — 
öffentlich 2 die Meiftbietenben ara unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp 4 aner alleen nden Witte "hen Schützenhaus 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik Augsburg, empfiehlt 1 5 * keien 248855 en gäckerſtraße 240 7 * 5 
Wagen jtellt die Gutsderwa tung zum zur geneigten ‘Abnahme | : Bliemchen kommt! 
Frühzuge in Oſtaszewo bereit. A. Mazurkiewiez, Altstädtischer Markt, Thorn, a wei Stuben, Kabinet u. Küche, 1 Zr. hoch 
r ———5rv5r5iÄ3—ß5ßK5—ßv— Raschkowski & Beck, Thorn, Neust. Markt, D von ſofort au verm. Culmerſtraße 319. Nur 3 Abende. TUI 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. ö Jedes Fabrikat nur ächt, wenn dasselbe die gesetzlich ge schützte I Wobnungen zu 85 u 90 Thaler’ p. a. | 
Freitag den, 1. Mai er, Schutzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Riten Euzipy trägt. DE von ſofort zu verm. Culmerſtr. 303/10. Die Modenwelt | 
r 7 5 : ine kleine Wohnung ſofork zu ver⸗ 
Vormittag Uhr . miethen. S. Leiser 
werde id in der amt des hiefigen 2 Wal 7 . Da ich mein Sananneäft ver: - - Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
Landgerichts Heirath Ber TE debe — have, erſuche alle Diejenigen, a Tan 15 120. a Pacer 0. und Handarbeiten. 
einen großen Spiegel mit Konſole, 1 Heirath ehrbare Herren, welche mir Geld lie een den trrſcheſliche. Weanag, 3 Gg 
ein neues mahagoni Wäſcheſpind, bekanntſchaft, möglichſt aus hieſiger Gegend. Waaren schulden, bis fpätejtens den e Nen, e 5 Zubeh. 
eine Glasſervante, ein Reſtaurations⸗ Bitte, fordern Sie über unſer Vermögen x. 15. Mai d. I daſſelbe zu berichten. im neuerbauten Hauſe Behenfiraße 17. [ Zabrnh 24 Preis 
buffet, eine Tombank, 30 Stück Brin e e Journal, . Johann Schröter. ie Wohnung Brückenſtr. 19, 3-4 Zim ſſt Name viertel» 
Wiener und andere Rohrſtühle, 12 . FRA ie — Privatſtunden essen. D 3. b. Zu —— bei arena. — 1. mit 250 jährlich 
Schlafdecken mit Bezügen 12 Koyfe| Künſtliche Zähne, and (Fran onder denheit eee eee ee eee, Sci n 
2 Skrahſigt eher nee Goldfüllungen, . e Zahn-] Gefl. Meld.erb v. 12-2 Ubrgtatharinenſtr. 207, l. Altſtädt. Markt 151 mujtern. ru 
Strohſäcke, aher's Conver⸗ Operationen u. ſ. w. ediegenen Ckavier- u. Geſangunterr. iſt die zr erfte Etage, y beſtehend 
ſations Lexikon, mehrere Reſtaun⸗ K. Smieszek, Dentijt, 6 mit ſicherem Erfolge erth bei mäß. Preif. ans 7 Jimmern, Küche mit Kalt- und N 
rations- Hänge lampen, 1 Regulator, Glifabethitrahe Nr. 7, Krau Oiara Eingels, Warm Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, ö 
eine größere Partie Kanten, Spitzen Brauerſtr. 234, 2 Tr. ſchrägüb. * von d au e Ei i Pain, enthalt jährlich aber 2000 Abbildungen 
und laben. eee, peut Neu! Neu! e ee ee eee deen ebene, 
ſowie ſodann Nachmittags 3 Uhr auf dem N = ine Wohnung von 3 Sabel Nieden .J. eee Zu eee Mg alla esd 
Hofe des Hausbeſitzers Ipnatz Szymanski zu Müdchen Kleider, Es Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, bag Nee Gras ee ir Bade) 


Brombg. Borft., Il. Linie, am Wäldchen 


R na b En- A I 3 ii N E iron? enin Wa 1.76. 3. Perm. Geteöhteftr. 105. | Probenunmern gratis u. franco bel der Erper 


: Milchkühe, 1 mah. Kleiderſpind, 3 Waſchſt + Siemen 9 Zu erfr Neuſtadt 145 bei f. Schultz, | den Berti W. 55. — wien 1,Operngafie 3 
1 mah. Wäſcheſpind, 1 Spiegel! en Siet, an 1 Feen al 12 2 herrſchaftſiche Wohnungen, 775 IT) Mk. 
mit Spindchen, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ M. Chlebowski Deutschen || Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, Hauptgew. ( ) 
tiſch mit Dede, 6 Wiener Rohr⸗ l Fabrikat. vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 5436 baare Geldgewinne. 
ſtühle und einige Heiligenbilder in ee Sit . ze Wormſer Demban Sotterie, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Dl Se — 4 Bey en Maizenin warmen und kalten putdines. Eine kleine und eine Mittelwoh · Ziehung 16. Juni u. f. T. 
a Sit ion so . eancan 4 Orignalinn 4 3 Matt. |=_& 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 7 1 giebt den Speisen durch sein nn nn nn nn 1230 ½% 1,75. ½ 1 Mt. „RE 
1 in Lartes a einen wei 1 11 (85 
Bekanntmachung. Mabie I. Paletots |Maizenin Ars Fe Le | 1 20, 1,10 Mk. 
E 


der Weizenmehl. 7 5 
Mittwoch, den 29. d. Mis., Vor- in großer Auswahl empfiehlt r 9 id fllich 5 h 
mittags von 10 Uhr ab werde ich meine I.. Majunke, Gulmerftr. 342,1.6t.| | Maizenin mitt u Wezenmehr dert ſatliche Wo nung, 


M. Fraenkel jr. l. 


Möbel u. Wirthſchaftsſachen deinen fein. Backwerken, Kuchen ete. 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 

Bauen of eg baare ee ver⸗ * Jeiuſten . Maizenin wird Franken, und 2 eo Küche und Zubehör iſt von Berlin M. Friedrichſtr. 65. 

aufen laſſen erner zwei Schweine, DP ofort zu vermiethen. Frits „Ritter Sbeſ,Kreuzua 
eine Britſchte mit Federn, ein Paar Astraeh alt] baviar rg 2 rein kraft v. 2 Wg 


Jartons mir Gebr A. Hazurkiewiez IR rein kräftig v 25 Str. 
Ernteleitern, eine Egg Renin g e C einwein Ltr. 50 u. 70 
Frau? Wittwe er Mocker 380. Maizenin überall vorräthlge m 7 Roth: 90 6, Nuchn dms N. 


Mark 4500, , en Bieb 10 Eier T 


auf ſichere Hypothek 


zu vergeben. Wolski, Hoheſtr 68/69, empfiehlt 4 g fr 7 Ballon nach der Weichſel, ſofort, oder 9 Zim. } 

a Mü kie ties arbohnneum vom 1. (10. bermiethet Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
der 956 

Kapitalien aged hopathel 3 Louis Kalineher, Saba. 72.| Dirrete Poſtdampfſchiſfahrt. 


Woriner-, Kräuter-, Tilſtter ter beſte Marke, mE in gut möbl. Jim für 15 DE, monatlich 
Raa ſind zu vergeben. 8 2 beſtes Mittel gegen Hansſchwamm und praf- Ei dt. Markt 436 
Ernst Rotter, Mielte's Garten.] Sahnen-, Schweizer-, Harzer- None RN ſch v Ge nr Se ai u Bon Taf 


iner etit- e Niederl ür T bei Herrn C. 
nns ,. ß,. Beiden Dr 16. 
in hieſiger Stadt. Bromberger, Culmer 4 krve 1 a 1 wur ſt == Frifden = ori En 
Vorſtadt und in Mocker, gut rentabel, find - 


Fr. m. Iim ſof. J. verm. & London, Segle Seglerſtr. 
kaufen. Rotte eee eee eee 
8 — Besen 5 Zim bill. Brauerftr, 234, IT, ſchrägüb⸗ Tit. 


empfiehlt 
— ß cngliſche fette Böcke, 75 Begdon, rerechtestrasse 08, Waldmeister-Bowle M. Zimmer z. v. Mauerſtr. 395, T, bei Höhle, 


über 100 Pfd. ſchwer, und empfieh ut möbl. Wohnung mit Vurſchengel * Linie 
Fette Schweine Duresco-Pappe, fe wien. ff Sleklin- New. Bort. 
ind in Oſtrowitt b. Schön ⸗ geſetzlich gegen 2 he kon · „Waldhäuschen“. 1 mobl. Zim. Euchmagerftrinsa),| N d net u 2 


fee zu verkaufen. zeſſioniert. Möbl. Zim. mit Beköſt. Bäckerſtr. 166. Mord: Amerika, 


Ä i Dieſe ungeſandete Dachpappe übertrifft Ügenügenber Bethelligung vom 1. Mai 
m: SprAngeTSE Magentropfen an Gi und Dauerbaftigfeit pee andere Mitta ziir!!! ! 1378) Mäsere Yustunft erteilt; , 


derartige Fabrikat und ift das Dachbe- Haufe. Anmeldungen n Mocker billig au vermieth, von gleich: 3.8. Caro, Thorn; Oscar 
r n . 5 e 3 Ser ne achber | werd. Schon „ erbeten. Frau Anna Gardiewska. ein hübſches möbl. Vorderzimmer mit | Marienwerder; Leop- Isacso 
Berlin, Aufgetriebenfein, Stropheln | ., Alleinverkauf für Thorn dei Herrn] Guten u. billigen Mittagstiſch Flügel u. Balkonbenutzung. Zu erfr. in der] Gollub; Gen. ‚Xgt, Heinr. Kamke, 


©. Kleemann, Holzbandla. in und außer dem Haufe Drogenhandlung d Hrn Apotheker Bauer daf. Ae acht ſch 
Speiſekeller Eliſabethſtr. 263. in möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſt. Syna ogale Nachrichten. 

Ein ſtarkes Arbeitspierd in Speicherraum, parterre gelegen, zu zu vermiethen Schillerſtr. 417, II. Deut. Mittwoch, Donnerſtag. 

vermiethen Breiteſtraße 455. 1 Möbl. St. p. fofortz. b. Coppernititr 233, III. [Beginn der Andacht 7¼ Uhr Abends. 


Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oftdeutichen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


- 


2 Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs. 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. verkauft 5. Zährer. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaf = ade in Thorn. 


